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Chronik von Knonau 1924/25. Nächträge.

Wetter und inisses

Vor mitte Mai hatten wir einige Dacs-nehduns heisses Wetten,

als der in Baden enekken trat kaltes ER Regenwetter ein.

Der Houst wer kalt nd regnerisch;es gab aHeugras,aber es konnte

nieht ut SEURAER EenIm Juli Ba August, war per Woche kaum ein

schöner Bag, es war gerade,als ob die Sonne au mehrdurch Wolken x

und Nebel dringen könnte, Am 22.Juli kam ein furchtbares Mailer.vdm

Genfersee her, das sich mit‚ Hagei und Platzregen durch das Wallis

über die Grimsel,Haslital gegen den Gotthard und die Jnnerschweiz

zog.Vom Zugerberggegen die Narch und Zürichsee, Toggenburg,Appen+

zell,st.Gallen bis zum Bodensee, Bäume entwurzelnd und viele Kul-

turen veruserend.Bei uns sah es aus,als ob der Weltuntergang käme

doch lief es ohne grossen Schaden ab.Der Schaden wär an andern ür-

ven unermesslich.- Der August war kalt und nass, sodass sehr viel

Getreide zu Grunde ging,ebenso viel Emdgras,welches auf den Fel-

dern verraulte.- Am 22.August 1924 war ein kritischer Tag,da iet

Mars seit Jahrhunderten der Erde am nächsten war.Man schrieb das

schlechie Wetier diesem Umstande zu.Auf den meteorologischen Sta-

tionen richtete man sich zur WMarsbeobachtung ein,äber leider stör-.

ve das schlechte Wetter die genaue Beobachtung der Märsbewohner,-+

Einen so kalten Sommer haben die ältesten Leute bei uns nie

eriedt una seii Hundert Jahren hätten wir keinen so kalten August

wehr.Der Sonnenschein-Regisirätor an der meteorologischen Zentral-

‚ anstalt Zürich ersab 130 Stunden vollen Sonnenschein, Dagegen hat

Tsen wir am 9.Sepiember in Zürich eine Hitze von 24 Grad im Schat

ten wit Gewitter an Avend,dann am lo.September starken Temperatur-

iall.- Vom 1.Oktoper 1924 an war wieder schönes Wetter,das eini-

sermassen wieder nächkolte,was der Sommer versäumte.Die Trocken-

periode aäuertie an bis Ende Januar 1925,wo der erste Schnee fiel,

Das Jahr 1924 war das sonnenärnste Jahr seit 1889.Nach den

kufzeichningen auf der Wetterstation Zurich schien die Sonne das

ganzeJahr nur während 1420 Stunden.182 Tage waren völlig trüb.

Es regnete an vielen Tagen,immerhin nie gerade viel,sodass ZU-

sammen mii dem trockenen Herbst die Regenmenge unter Mittel bliebs.- S
E
N
N N J
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Jn der ersten Hälfte liovember 1924 erfolste der Fels-

sturz am Wällensee. -Zwischen Münletal und Mühlehorn stürzte in

ö Malen eine gewaltige Erd-und Felsmasse von ca.50,000 Kußikmetet

in den Wallensee und zerstörte teilweise das Bahntracd‚scdans für

längere Zeit der Bahnverkehr gehennt wurde.Die Sturzstelle beträgt

an der Basis etwa 150 Metr in der Breite und die Höhe beträgt ca.

loo Meter.-Wenschenleben waren nicht zu beklagen,da der erste Sturz
+

erfolgte,nachdem ein Eisenbähnzug vorbei war.Die Linie wurde sofgart

gesperrt und ein Umsteigekurs per Auto und per Schiff eingerichtdt.

Wahrscheinlich wird die Bahnlinie an jener schwirigen Stelle durdh

einen Tunnell geführt werden müssen.Der direkte Bahnverkehr fand

einstweilen übsr St.Gällen-Romanshorn statt.-

Vereins=und Festleben in Knonau. .

Jm August 1924 wurde das eidgenössische Schützenfest in Aarau

 

 

abgehalten.Von Nah und Fern stränmten die Schützen zusanmen,um sich

am Wettkampf zu beteiligen.Auch der Felschützenverein Knonau be-

teiligte sich an ARHARHBaR und erräng einen Loorbeerkranz mit Becher,

welcher unter Sang we Klang Sauna ecre auf dem streb

samen Vereine!-

Ein kleines Festchen bescheidener Art feierte der Gemeinderat

Knonau am Berchtoldstag 1925.Es galt dem 25 jährigen Antsjubiläum

des Gemeinderatsweibels Emil Grob unter Zuzug der ehemaligen Prä-
 

sidenten und Gemeinderatsschreiber,welche noch am Leben waren.-

Nach den Aunsaagen von Präsident Adolf Hofstetter übernahn

Emil Grob dieae im Jahre 1899 und diente der Gemeinde

während 25 Jahren treu und BIEASASTHAGRSTANAN sind 2 Fiasidenten)|,

Heinrich Gut und Heinrich Hofstetter, während dieser Zeit zur ewigen

Ruhe eingegängen, während der erste Präsident mit ieisn Emil Grob

Nim Amte war,Gottlib Frick,und die folgenden Albert Weiss,Adolf Sy

Ä

und Heinrich Schweizer anwesend waren.Ferner nahmen an der Feier

teil Jean Hägi,Ratsschreiber,als ehemäliger Gemeinderatsschreiber

und der jetzige im Ant Heinrich Huber.Der erstere diente der Ge-

meinde von 1889-1911 und der letztere seither.r
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- Einzel-Kunstturnen statt,zu welchem ca.70 Turner aus allen Gegen

s Er ermahnte die Turner und die Päathensektion Mettmenstetten stets

k treu zur Fahne zu halten.Letztere überreichte dem Turnverein 

Präsident Adolf Hofstetter überreichte dem Jubiläar im Namen der

Gemeinde und des Gemeinderates eine Dankesurkunde & ein Etui mit

klingenden Goldmünzen.Mögen sie ihn stets daran erinnern,dass der

Gemeinderat und die Gemeinde seine Verdienste anerkennen,die er

sich in jahrelanger treuer Pflichterfüllung erworben hat.

Gemeinderatsschreiber Heinrich Huber feierte den Jubilar in eiı

nem längern Prolog,worauf letzterer allen Anwesenden und der Ge-

meinde in schlichten Worten seinen Dank aussprach und sich von der

ihm gewordenen Ehrung überräscht zeigte.-

Der Turnverein Knonäu sammelte Beiträge zur Anschaffung einer
 

neuen Vereinsfahne auf das eidgenössische Turnfest in Genf.-

Die Einweihung der neuen Fahne fand Sonntag,den 3.Mai 1925,

begünstigt von prächtigen Wetter statt.Das Dorf prangte in age

genschmuck.Beim historischen Schloss,im Hintergrunde der mächtig

Platanen,stand die ideal angelegte Bühne.Der Schlossplatz diente

als Festplatz & die Schlossmatte als Turnplatz.-Von 12-2 Uhr fan

angemeldet waren.Um 2Uhr begann der Festakt auf der Bühne, einge

leitet durch einen Begrüssungsgesang. -Gemesinderatsschreiber Huber

zeichnete in kurzen Zügen die Gründung des Vereins im Jahre 1875

wobei er betonte,dass wir zugleich das 50 ‚jährige Jubiläum des

Turnvereins feiern.Die 3 noch lebenden Gründer wurden dazu einge

laden,ebenso die ehemaligen Präsidenten und Oberturner als Vetera-

nen.Der Redner verabschiedete mit schönen Worten die alte Verein

fahne,welche im Jahre 1879 angeschafft wurde.Er gedachte noch de

ersten Bezirksturnfestes in Knonau im’ Jahre 1882,an welchem der
‚

"Turnverband am Albis" gegründet wurde.Der Reäner wies darauf hin

dass derVerein öfters unter Witgliedermangel zu leiden hatte,aber

doch seither von verschiedenen (Turnfssten lorbeergekrönt heimkam,

Nur durch eiserne Tatkraft & einträchtiges Zusaämmenhalten sei die

möglich gewesen,Er wünschte dem Verein Glück zu seinem Fortbestand.

Die Einweihung der neuen Fahne mit dem Gemeindewappen and auf

dem Revers einen steinstossenden Turner darstellend, vollzog Herr

Pfarrer Bion in formenschöner Rede mit vortreiflichen Worten.

den
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Knonauala Pathengeschenk ein schönes Bandalier.Der Gemeinderat

& die Bürgerkorporation Knonau schenkten ein Trinkhorn.Diese Ge-

Schenke wurden vom Präsidenten des Turnvereins Knonau,Heinrich

Meili,bestens verdankt,wie auch dem Organisationskomite,allen Ger

bernund der gesamten Einwohnerschaft von Knoaau für ihre Hülfe |

Bereitwilligkeit gedankt wurde.-Das Ganze wurde von Gesangsvortri

2gen des Gemgischten Chores Knonau und Musikvorträgen der"Harmonie

Hausen" eingerahmt,welche für Unterhaltung auf dem Festplatz sorgte.

Nachher fand das Nationalturnen und die Gabenverteilung mit ei

nem Bericht des Kampfgerichtes statt._l\iöge dem Verein mit seiner

neuen Fähne das Glück auch in Zukunft hold sein,damit er erstarke

und zu anem kräftigen Baume heraänwachse. -Denkt stolz erfreut ans

Vaterland,und bleibt ihm treu mit derz und Hand!So lautete der

Glückwunsch von Pfarrer Bion.- Herrn Pfarrer Ritter,nachher in

Neumünster,wurde als Gründer des Turnvereins Knonau mehrmals ge-

dacht.Er hat sich um das Turnen im Bezirke Affoltern verdient gemacht.

 

Eidgenössisches Turnfest in venf,vom 17-20.Juli1925.

Das ach Turnfestin Genf war für die Turner von

Knonäu wie für die übrigen Sektionen des"Turnverbandes am Albis"

ein Ehrentag.Lorbeergekränzt zogen älle Sektionen vom Feste heim.

Knonau war in der Stärkeklasse lo-12 Turner im 1o.Rang.Wir lassen

hier die Punktzählen der Verbandssektionen folgen:l.Baar 143,55;

2.Affoltern a/A.143,25;3.Knonau 145;,Langnau a/h.143;4. Ogfxelden & |

Leimbach 142, 17;5.Mettmenstetten 140,67;6.Birmensdorf 139,92;

7.Ottenbach 139, 58;8.Hausen a/A.138,58;9.Hedingen 138,50.- -

Mit besonderer Freude sehenwir,dass Knonau als eine der erst

Verbandssektionen fguriert.Das Resultat wird für sie ein Ansporn

sein,auf der eingeschlagenen Bahn weiterzuschreiten zu neuen Er-

folgen,wie auch die übrigen Sektionen,die mit Ehren den Wettkampf

bestanden häben.-

Heimatschutztäagung in Waschwanden; Sonntag den lo.Mai 1925.

Maschwanden,im äussersten Zipfel des Knonaueramtes hattedie

Ehre,die Generalversammlung der zürcherischen Vereinigung für Hei

matschutz zu beherbergen.Wit diesem Anlass war ein Trachtenfest

verbunden.Die neugeschaffene Weinländerträcht sollte vorgeführt
werden.

en

 



 

Nach 12 Uhr rückten die Gäste ein,erwartet von den heuskrigen

Dörflern.Mächtige Brückenwagen, bespannt mit wackern Gäulen, führten

immer neue Scharenherbei.Der künstlerisch renovierte Saal im "Kr

vermochte kaum alle Gäste zu fassen.Der Vorsitzende Dr.Trog eröf-

fnete die Tagung und begrüsste die Anwenden. Namens der Bevölkerun

hiess Statthalter Weidnann die Heimtaschützler willkommen und spr

in launiger Art über das Thema:Die Satzungen des Heimätschutzes

und das "Amt".Hierauf legte der Vorsitzende den Jähresbericht vor,

Seit der letzten Tagung in Närthalen sind 2 Jahre verflossen.

dn Alower Zeit hat der Verein vieles gelistet.Die Gemeinden Martha

len,Rümlang,Höngg u.&.sind an ihn gelangt,um sich in Gebäudeange-

legenheiten beräten zu lassen.Es erwacht der Sinn für unsere präc

tigen alten Gebäude.So hat der Stadtrat Zürich die beiden Herrsch

sitze Beckenhof & \uraltgut vor dem Untergang gerettet.Das Haus

des im Kappelerkrieg bekannten Adam Näf istden Verfall nahe.

Buz%

ach

h-

aits-

Ein Privatmann hat bereits eine änsehnliche Summe zur Restaurierung
x

gespendet.An der Narthaler Sitzung traten die ersten Weinländerträch-

ten auf.Seither hat die Tracht in jener Gegend Fuss gefasst und

daher wurde beschlossen,die läschwänder Tagung unter däs Zeichen

der weiblichen Tracht zu stellen. - Herr Fietz machte die Anwesenden

aufmerksam auf die Schönheiten der Weinländertracht;sie ist bequem,

macht jung & soll als die einheitliche Tracht für den ganzen Kt.

Zürich gelten.-Jn sehr sympatischer Weise äusserte sich Frau Ran+

desger von Ossingen im Namen der anwesenden Weinländerinnen.sie

erklärte der Versammlung die Elemente der neuen Tracht und ihre

Modifikation für verschäedene Anlässe(Feste,Trauer).Jn warmen

Worten gab sie ihrer Freuds Ausdruck über die gelungene Lösung

der Trachtenfrage in ihrer engemn heimat._-Das Referat von Dr.Stahber:

"go Jahre Heimäatschutz" soll der vorgerückten Zeit wegen den Mit-

gliedern gedruckt zugestellt werden.Eine farbige Note brachte die

3 2 0%
A H a J

Anwesanheit von 2 Damen in Freiämtertracht «von Frau Ros=-lheiler

Baden,in ihrer schmuckenLuzernertracht.Jnteressant besonders für)
‚die sehr zahlreichen Zuschäuer aus dem Amt,war eine bodenständige
Aemtlergracht.Dieselbe war alt,schädhaft & ihre Färben verblichen
trotzdemsie sich viele warme Freunde erworben.Selten noch wird
das stille Dörfchen an der Lorze eine solche Zahl von Gästen ge-
sehen haben.
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Sängertag in Langnau a/A. Sonntag,den 24,.Mai 1925.

26 Vereine mit ca.700 Sängern zogen meistens per Auto der

Fahrzeug,geschmückt mit ihren Fahnen zum fröhlichen Wettstreit

nach Langnau a/A.aus.Der Töchterchor Langnau ist nänlich seit

mehr als 20 Jahren Vereinssektion des Bezirksgesangvereins ÄAffol

tern.Um dem erstern entgegenzukommen,wurde dieses Jahr der Sängel-

tag in Langnau a/A.äabgehalten.Bei prächtigem Frühlingswsetter &

und schöndekorierter Bühne gelangen die Gesangsvorträge vortreff-

lich,.Die Vereine wetteiferten und das Ganze umrahmten die Gesant

chöre nit ihrem mächtigen Eindruck,welche seit do Jahren von Al-

bert Wyäler dirigiert wurden.Die Begrüssung der Vereine hatte durch

den gemischten ühor Langnau und in einer launigen Festrede durch

den dortigen Geistlichen stattgefunden.Ein bunter Zug durch das

festlich geschmückte Dorf schloss den ersten Teil des Festes ab.

Jm Il.Teil kam ein Festspiel mit iiusk und Gesang zur Aufführung,

das die Teiinehmer sehr befriedigte. - Auch der Töchterchor Knonau

hatte am Sängertag aktiv teilgenommen, während es der Männerchor

nicht wagte zu konkurrieren & vorzog daheim zu bleiben.-

Jm August 1925 fand die Einweihung der neuen Vereinsfahnen des

Töchterchors Üttenbach und des Männerchors Hedingen stätt.
  

Auch bei lstzterem Anlass wurdelbunter Umzug mit Trachten

verschiedener Art veranstältet.Der Wännerchor Affoltern leistete

Pathenschaft und die Nusikgesellschaft"Harmonie kffoltern"begleit

tete das Ganze.Der von den Vereinen gebrachte"Aemtlermarshh" ge-

lang vorzüglich und musste wiederholt werden.Die Einweihung der

Fahne fand durch eine markige Rede von Friedensrichter Glättli

statt.Die Töchterchöreäffoltern & Hedingen fühtten Reigen auf.-

| am 19.September 1925 trat der "Sängerbund am Albis" seine gro-

sse ns nach Jtalien-Tirolan.Jn Mailand wurde im Schwei+

zerverein konzertiert unter gewaltigen Applaus des Publikums.

Am folgenden Tag wurde Verona,die altberühmte Stadt an der Etsch

besucht.Abends langte man RB an;wo der Verein 3 lage bliebe

Dann gings weiter über .die Adria nachTriest.Im Rigkweg schaukelt&

ein mins das Schiff bedenklich, sodass die meisten Sänger se®-

krank wurden.Dann gings zurück über Venedig nach Desenzana am

schönen Gardasee.Nach prächtiger Fahrt auf dem-selben nach Riva

und von dort über Bozen nach Jnnsbruck & folgenden Tags heimwätPk. . 



 

Am 29.Oktober 1925 starb in Knonau ein Mann,dessen Leben öff-

entlicher Erwähnung verdient:Gottlieb Frick,ä.Friedensrichter,
 

wurde geboren am 27.Dezember 1856,in Knonau,als Sohn eines streb-

samen Landwirtes und Wirtes zum "Hörnli".Schon als Knabe zeigte er

eine beekbntwickeite Intelligenz und wuchs in seinem väterlichen

Hause auf,indem er dem Berufe seines Vaters folgte.Seine Mutter

verlor er frühzeitig und nach dem Tode seines Vaters führte er das

Geschäft selbständig weiter,das er zu hohem Ansehen brachte und

eine weit bekannte Persönlichkeit wurde,mit der Jedermann gerne

verkehfte.Dabei half ihm seine im Jahre 1882 angetrgute Gattin

Susanna geb.Walder,von Uttenberg,getreulich mit.Jhre Ehe blieb ohne

Kinder,umso grössere Liebe brachte Gottlieb Frick den Schulkindern

entgegen,inden er sich längere Jahre als Schulpfleger der Schule

widmete und der treuste Freund der Lehrer wer. Audh in andern öffent-

lichen Stellungen wie im Gemeinderat und als dessen Präsident zeich-

nete er sich durch Weitblick und klares Urteil aus und versahseine

Aemter gewissenhaft.Ais Landwirt war Gottlieb Frick ein Viehkenndr

und Berater seiner Nitbürger,denen er gerne jederzeit mit Rat und

Tat beistandjer widmete sich längere Jahre der Viehguchtgenossen-+

schaft llettmenstettien und Umgebzung.- Jm Militärdienst war der

Verstorbene bei den Guiden undseine Waffenkameraden kehrten gerne

und öfters bei’ ihm als Wirt ein.-Der Wirteberuf sagte ihm äber mit

der Zeit doch nicht ganz zu und äer Verstorbene entschloss sich,

sein Heimwesen zum"Hörnli"zu verkaufen und sich in Ruhestand zu

begeben.Er kaufte nachherdas shemals dem re gehörende

Wohnhaus und lebte still zurückgezogen,indem er seine Dienste der

vemeinde als Friedensrichter widmete & manbhan Streit schlichtete.

Gottlieb Frick war seinerzeit Witbegründer der Wasserversorgung

Knonau,auf welches Werk er jederzeit splz war,er widmete seine Dien-

ste in uneigennütziger Aart derselben als qauästor und nächher als

langjähriger Präsident;er war ein Förderer aller Werke,von deren

Nutzen er überzeugt war.-Politisch gehörteGottlieb Frick der de v

mokratischen Partei an,obschon er sich öffentlich nie stark be-

teiligte.Seine Veberzeugung sprach er immer unverholen aus und

war ein lann,dessen Wort galt.Die Gemeinde Knonau hat in ihm viel

verlosenund ist ihm zu Dank verpflichtet.Er ruhe im Frieden!  



 

Wetter und Naturereignisse im Jahre 1925.

DerWinter war milde und der erste as fiel Ende Januar,

doch blieb er nicht lange,da das Wetter imarn und Ap-

ril veränderlich war.Jn Wai,zur Blüthezeit der Obstbäume, regnete

es fast RaERENNS der grösste Teil der Blütjen zu Grunde ging.

Der Juni brachte ausgezeichnet schönes Wetter und die Heuernte

ging rasch zu Ende.Es gab viel und gutes Futter,im Gegensatz zum

Vorjahre.Juli und August waren wieder veränderlich und bis mitte

September war schlecht und kalt Wetter.Die 2.Hälfte war etwas bas-

ser und der \onat Oktober schön und trocken.Dieser tat eier

nach,was die ändern versäumten,doch war es für den Wein eh mehr

ausschlaggebend,da die Trauben im Rückstande waren und es deshalb

bei uns einen sauren Wein gab,im Gegensatz zu den südlichen Ge-

genden,welch warmes Wetter & däher einen guten Wein hatten.

Jn Jtalien geriet er sehr gut.Jdn Knonäu hats keine Reben mehr,

dm Jahre 1924 hatten wir einen vollen Herbst inbezug auf das

Obst,doch verfaulten viele Birnen schon vor der Reifezeit an den

Bäumen infolge des schlechten Wetters.1925 war däs Gegenteil,

So wenig Obst gab es seit vielen Jahren nicht mehr.Viel Bauern

konnten nicht ein Mal mosten.Birnen gab es fast keine,dagegen in

ganz günstigen Lagen etwas aepfel,welche theuer wurdsn.Wostobst

galt 18-22 Franken per 4.Kellerobst 30-40 Fr.Tafelobst 40-50 Fir.

Die Mosterei Affoltern musste alles Obst von auswärts beziehen
 

und zu theuern Preisen bezahlen.Leider gab den Genossenschafts-

mostereien die Verwerfung des Alkoholgesetzes am 2.Juni 1925 den

Todesstoss.-Seit Beendigungdes Weltkrieges war auch infolge der

15Geldentwertung keine Absatzmöglichkeit von Obst und Obstprodukte

mehr ins Ausland vorhanden und im Inland machten sich die Bauern

selbst die grösste Konkurrenz, sodass die Preise gedrückt wurden.

Die Mosterei-& Obstexport-Genossenschaft Affoltern sah sich genö

tigt,das Anteilscheinkapital abzuschreiben und eine Sanierungs-

bilanz aufzustellen,wonach jedes Witglied Fr.300.-einzuzahlen hat.

Die daneben stehende Raffinerie(Spritbrennerei)von Bütler mus

ste bereits schon vor einem Jahre infolge des obgenannten Ereig-

nisse den Betrieb einstellen,wodurch viele Tausend Fr,verloren

gingen,was den Ruin des Besitzers bedeutet..  



Raası jahrelangem Stillstand fing die Fabrik"öhemischer Prodkte"

in Affoltern a/A.im Laufe des Jahres 1925 wieder an zu produziaren.

Sie DORT m Arbeiter.äber am 51.Oktober 1925 gegen 11

Uhr mittags Beh Feueraus,und durch wiederholte Explosionen der

Benzin-& Üelvorräte wurde das Wittelgebäude in Schutt und Trünm-

mer gelegt und ae ein Teil der arbeiter wieder arbeitslos,- 
Wellingtonia beim Bmmae des Johannes DIOERUBEN in Verzlikon-Kappsel:

Dieser mächtigeWaldbaum, welcher in weiter Umgebung sichtbar war,

und’ eine Höhe von 48 ileter hätte, bei einem Stockumfang von 6 lie

wurde am 12.Juni 1925,abends c&a.lo Uhr,von einem Blitzstrahl getro-

ffen,welcher ihn den obern Teil der Krone auf ca.20o m.Länge tota

zertrümmerte & das Dach des nebenanstehenden Wohnhauses beschädig-

te.Die Photographie zeigt den untern Teil der Krone saut Stamm,

welcher unbeschädigt ist,da der Blitz auf den Blitzableiter des

Wohnhauses absprang.Der Waldbaum wurde gepflanzt im Jahre 1865,

ist also 62 Jähre alt,sehr gross und umfangreich zu seinem Alter.

. Vom Wetter: Der Oktober war schön und der Herbst tät etwas nach,

was der Spätsommer versäumte.Aber&m 28.Novenber trat Schneefall

ein & es: schneite fast 3 Tage unaufhörlich.Wir hatten einen fuss-

tiefen Schnee,während er in höhergelegnen Gegenden meterhoch lag,

verbunden mit einer Kälte von lo-2o Grad unter Null,bis gegen mit-

t& Dezember.Die Schlitten kamen zur Freude der Jugend wieder BI

mal in Bewegung;äber ein etwas harter Winter steht uns bevor.

Jahrhundert-Feier der Gemeinnützigen Gesellschaft des Bezirkes

Affoltern: Hans Brandenberger,Sekundarlehrer,in Mettmenstetten,

nun in Zürich,hatteals Aktuar der Gemeinnützigen Gesellschaft

eine Denkschrift zur Jahrhundertfeier von 1825-1925 verfasst,wo-

2in er die Entstehung und Entwicklung der Gesellschaft schilderte

& insbesondere des Gründers derselben,Überämtmann Konrad Melchior

Hirzel,geb.5l.Aug.1893,gest.8.Juli 1845,und der weitern Führer &

Förderer der gemeinnützigen Bestrebungen in unserem Bezirke gedach-

te:Der Gründungstätigkeit,, Förderung des wirtschaftlichen & gesel+-

ligen Lebens, Gründung der"Amtsschuletals I,Sekundarschule in Net

tmenstetten,der Bezirksersparniskasse,der Bezirksarmenänstalt Kap-

.pel,der Bestrebungen waf dem Gebiete des Krankenwesens und der  



öffentlichen Wohlfahrt,Bau des Bezirkskrankenasyls und Anschaffung

von Krankentransportwagen,Errichtung von Depots für Krankenutensi.-

lien in den Gemeinden,Einrichtung von Ferkankolonien für Schulkin

der und Bakauf eines Fereinheins in St.Niklausen u.s.w.

Nach seiner Zusammenstellung verfügt die Gesellschaft heute über

folgendes Vermögen:Gesellsschaftskasse = Fr.120,000.-
Huberfonds wir 80,000. -
Hirzel-Stipendienfond " 90,000.-

5 Reservefonds ca. . 27,578. -
Mit den Jmmobilien auf Ferienheim St.Niklauseßo,ooo.-
Veber ein Gesamtvermögen von ca, "80040006-

Die Feier fand anlässlich der Jahresversammlung der Gemsinnützi-

genGesellschaft des Bezirkes Affoltern am l5.Dezember 1925 im "Lö-

wen"in Affolternstätt unter Beteiligung von ca.Roo Mitgliedern,

und einer Anzahl Abgeoränseter von gemeinnützigen Bezirksgesellschäf-

ten und der käantonälen wie der schweizerischen Gemeinnützigen.

Unter dem Präsidium von Dekän Eppler,in Affoltern a/A.,wurden

die Verhandlungen am Vormittag prompt äbgewickelt. Das von der stän-

nigen Kommission vorgelegte Büdget pro 1925 wurde durchberäten.

An Stipendien,Beiträge für das Schulwesen,Krankenwesen undänder-+

weitigen Beiträgen wurden verabfolgt:Fr.15,902.-Demgegenüber stehen

an Einnahmen als Ertrag des Gesellschaftsvermögens,kuberfonds,Hir-

Lelfonds,Mitgliderbeiträgen- Fr.15925.-Der Vorstand .& die versch.

Kommissionen wurden auf eins neue Amtsdäuer bestellt.-

Der Jubiläumsakt wurde durch 2 stimmungsvolle. Vorträge des Säng-

gerbund a/A.eingeleitet.Dann entbot Herr Dekan Eppler der Versamn-

Lung & den Abgeordneten der Reg&ärung,der Bezirksbehörden,den kan-

bonalen & Bezirksgesellschaften den Willkomnmgruss.Die gehältvolle

Eröffnungsrede äusserte sich über den Begriff der Gemeinnützigkeit,,

fer Verwendung der Kräfte des Einzelnen,die erüber die Tätigkeit in,

Familie und Beruf im Dienste der Gesamtheit verwendet.Dabei erfüllt

der Mensch eine Schuld an die Allgemeinheit,die einzulösen Pflicht

ist.Die Hundertjahrfeier soll darum auch nicht inverster Linie ein

Ausruhen und ein stolzer Rückblick auf geleistete grosse Täten sein,

sondern ein Aufruf zu neuem Tun.Däs zweite Jänrhundert der Gemein

nützigen Gesellschaft Affoltern möge einJährhundert der Härten

Arbeit & damit des Segens & des Glücks für die Gesellschaft und

unser ganzes Aemtlervolk sein.  



 

Den Gruss der kantonalen Regierung überbrächte Kegsierungsrat

Ottiker,aus Zürich. Er erinnerte an hervorragende Aemtler,an den

Oberamtmann und spätern Regierungsrat Konrad Melchior Hirzel,an

Stattualter Hegetschweiler,Stätthalter Ringger,die Gerichtspräsi-

denten DaFrei & Funk,Regierungsrat Grob,Bundesrat Jakob Dubs u.s

an die Pioniere der industriellen Entwicklung unseres Bezirkee,di

Herren lWäf,Stenli,Zürrer,Schärer,Vollenweider und an den grossen

Wohltäter Heinrich Huber,an die Bestrebungen auf dem Gebiete der

Jugenderziehung undder Armen-und Krankenfürsorge userer: Gesellsc

| Für die Gemeinde Afifoitern und däs Bezirksgericht sprach Herr

Dr.Weiss Präsident. Er erinnert an die Tätigkeit von Dr.Frei,von

Hedingen, und Dr.Kämmer,von Knonau,als Förderer unserer Gesellscha

und dankt unserem vieljährigen Quästor Bankverwalter üGlättli.

Der Votant begrüsst aie Jubilarin als die grosse gütige und selbs

lose Spenderin & Unterstützerin aller guten Wwerke.-.

Statthalter Weidmann, als Vertreter des Bezirksrates,zeichnet ein

warmherziges Bild des Gründemwder Gesellschäft,des OÜberämtmanns

Melchior Hirzel,der die kulturelle,wirtschäftliche und soziale

Hebung unseres Bezirkes mit offenen Sinn & entscheidender Tatkraf

förderte.Der Pilege des Familiensinnes als Grundlage des Staats-

wesens,der Einigkeit unseres Bezirkes ne gemeinnützigen Bestreb-

ungen gelten die wärmen Wünsche des Reäners.-

Bezirksrichter Gysler,Obfelden,als früherer Präsident derGemeih

nützigen Gesellschaft und Vertreter der Bezirksschulpflege konsta

tiert,dass eine tücuhtige Erziehung die sicherste ürundlage eines

freien republikanischen Staatswesens bildet.Der Erziehung und Bil

dung unseres Voikes widmeten sich neben Melchior Hirzel auch Bun+

desrat Dubs,Regierungsrat Emanuel Grob,Regierungsrat Albert Loche

Erzienungssekretär Kaspar Grob,von Waschwanden,und Staatsschreibb

Dr.Albert Huber,vonlettmenstetten,ihre besten Kräfte.älle diese

stammen aus dem Amt oder wirkten hier längere Zeit ihres Lebens,

Professor Kleiner,von Maschwanden,wirkte als Zierde der Wissen-

schaft während Jahrzehnten als rer Hochschule.

Es fehlte also unseren Bezirke nicht an tüchtigen Männern,die aus

der Schule hervorgingenwas bezeicunend ist für den Stand unsere

Schulwesens.
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Herr Pfarrer Zehender, Hedingen,äls Vertreter der Bezirkskircheh-

pflege,erinnert in pietätvoller Weise an die Tätigkeit des verst.

ee Meier,Rifferswil,der in seiner Eigenschaft als vieljähriger

Aktuar der Gemeinnützigen stetsfort dem Rechten & Guten diente.

Namens des Bezirksfrauenvereins entwarf Frau Bezirksrichter Gysler
 

ein überzeugendes,von wärmer Nächstenliebe durcuwobenes Bild der

Tätigkeit des Vereins,nit dem Wunsche,dass die Beziehungen zur Gesel-

lschaft stets freundschaftlicher und"klingender" Natur bieivpen mögen,

*

Das Verwandtschaftsverhältnis zwischen der käntonäalen unu uen

 

gemeinnützigen Bezirksgesellscuaften erläuterte Herr Pıiasisı Sailer,

aus Zürich.Für ihn ist die Gemeinnützigkeit Sozialismus im Rahmen

des Möglichen und im Geiste einer schönen & friedlichen Unpäartei-

lichkeit. -Für die Schweizerische Gemmeinützige vesellscuaft äussert

deren Präsident Dr.von Schulthess,Zürich,den lebhaftesten Wunsch,

dass in unserem RER auch fernerhin länner und Frauen zum Segen

des Kantons und der Eidgenossenschaft gemeinnützig tätig seinwerden,

Herr Pfarrer Honegger,Wetzikon,dankt dem Amt in erster Linie aafür,

dass es in Dr.Med.Hägi dem Bezirk Hinwil einen Mann gestellt hat,

der ein Hauptförderer des Erholungsheims Adetswil geworden ist.

Der Redner freut sich der gemeinnützigen Tätigkeit inuBe

zirk und wünscht,dass sie auch im kommenden Jahrhundert so fort-

dauern möge.- Pfarrer Hauri,Wollishäfen, freut sich über die Pioniei-

arbeit der gemeinnützigen Gesellschäften.Das"glückliche Schiif"des

Bezirkes Affoltern mit Dekan Eppler als Kapitän und Steurwann nögb

seinen Kurs zum Besten des ganzen Bezirkes fortsetzen-.

Herr Pfarrer Wanger,ie,als Präsident der Gemeinnützigen Ges-

sellschaft Winterthur,äussert sich in launiger Weise über eh:

unserer Bezirksgesellschaft, die eine Jnitiative auf Vereinigung der A

Schwestergesellschaften mit derjenigen des Bezirkes Aifoltern rechi-

fertigen würden.- Kunstmaäler Frick,Obfelden, erinnert au die Verdienste

von Statthalter Stehli und Bezirksrichter Gysler,als Präsidenten

der Gemeinnützigen Gesellschäft.- Der Sängerbund a/A.streute un

ter der trefflichen Leitung von Leurer Albert Wyäler,Zürich,währe

Perlen in den eifrig fliessenden Red@tron;damit gelangte die Jahr

hundertfeier der Gemeinnützigen Gesellschaft zu einen würdigen Ab

“2
schluss. _

FRE PER ER EEG EGES ERSDEERE ENNIrLE  
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nacht und Neujahr 1926 führten sämtliche Flüsse nördlich der Alpen-

wasserscheide Heskehhrhru.n den ersten Tagen des Neujahrs kam es

an zahlreichenOrten zu grossen Veberschwenmungen,da der Schnee

auf einmal schmolz und innert wenigen Tagen weggefegt wurde.

Die grossen Fiüsse stiegen infolge der raschen Wasseransanmn-

RS: in den Seen so an,dass Ueberschwenmungen entstanden und aie

Berkram l.Januar lauteten untröstlich:

In Köln,wo der Ruein noch stündlich um 4 Cm.stieg, stehen die

Gebäude der Reichsbahndirektion mitten in einen See, In Barmen  
stehen ganze Strassenzüge im Wasser.Das Gerüst eines Brückenbaue

und eines Notsteges wurde von den Fluten fortgerissen.Jn Blanmkenberg

im Braunsehneigischen bat die Bode alle Brücken überflutet in Rü-

vesiand 2 Brücken weggerissen, das Vieh musste aus den Ställen we

auf Anhöhen setrieben weräen,die Ortschaften im Harz sind stark

witgenounmen von den VTeberschwennungen.Jsn Neuwiedsteht die am Rapin

selegne Stadthifte unier Wasser, zahlreiche Familien mussten die
:

bis zur Mitte des Paärterres überschwenmnten Wohnungen räumen .Die

Bewuiuner der ubern Stockwerke sind vom Verkehr ausgeschlossen &

werden wittels Külnen verproviantiert.Desgleichen stehen in Ben-

dori und Enders Fabriken und Häuser in Wasser und mussten geräumt

werden, desgleichen in zahlreichen undern Städten am Ruein und se

nen Zuilüssen.- Ueber Berlin und die Mark ging am Mittwoch wolken-

vruchartiger Regen nieder.Die Havel üverschwenmmte weite Strecken

uses Fiachlandes.Wie aus Magdeburg Einsides wird,ist zwischen Bör-

sum und Vienenburg der Zugsverkahr eingestellt,da die Geleiseun-

verspühit sind und eine Brücke asporsten ist.150 M.Baähndamm wurden

von Wasser weggerissen.Aus gleichem Grund ist der Bahnverkehr  ausalinsurg-Tuale eingesteilti.-Die Donau von Regensburg bis Pasgau

wi svenfails grosse Vsbersciwennungen angerichtet.Bei Regnsbur

sind Wiesen und Felder räesige Seen geworden,die Donau bringt Mas-

sen Holz wit,Rott und Jnn sindbreite Ströme geworden.-

InBelgien kat die Maas zahlreiche Ortschaften überschwennt, sodass

Truppen aufgeboten wurden zur Versorgung der Bevölkerung mit Le
bensmitteln,



Längs der Sambre stehen Fabriken und Wohnhäuser einer ganzen

Reihe von Städten unter Wassers-Ju Frankreich sind ebenfalls sän-

tliche Fiüsse über die Tre: getreten ‚Seine,Marne,äbsne & Oxine

führen Hochwasser.Jn Paris und seinen Vororten, Bethune, Caen,Retheli,

Cherbourg mussten Wohnungen und Häuser geräumt werden. -

Die Zeitungsberichte Lauteten noch untröstlicher,als sich da

Hochwasser gesetzt hatte und die Leute die verlassenen Wohnungen

wusdae baatehen sollten.Viele Häuser waren eingestürzt,andere toiLäül

mit Schlamm überzogen,die Möbel uaurenweise aus dem Leim,die Fel-

der verwüstet voll Holz und Unrat,sodass staatliche und werktätige

Hülfe einsetzen musste.Ganz besonders waren die Niedsrlande mitge

nommen.-Jn der Scuweiz und bei uns war der Schaden nicht so grosS

da das Wasser verhältnismässig rascha abfloss.-

Mitte Januar natten wir noch einmal tiefen Schuse,der aver

dom anfangs Februar folgenden Tauwetter weicuen wusste.Der Feoruar

zeigte eine Mitteltemperatur so wärm,wie seii C&.00 Jauren nicht

mehr.Die Bäume fingen an zu treiben,die Haselstauden blühten und

Märzenglöcklein hatte man im Feoruar,docu tat der März an Külie

nach,was der Februär versäumte und es trat wieder ein Stillstand

im Wacustum ein.- Der April fing wieder warm an.-

Einiges über die Weltlage im Allgemeinen.

Nachdem am 16,.0ktober 1925 der Vertrag von Locärne unterzeichnet 
wurde,welcher als der Beginn eines Weltfriedens verherrlicht wurde,

da Deutschlands Abgeorädnete,Dr.Luther & Stresemann,zum ersten Wa

seit Friedensschluss als Gleichberechtigte mit den lächten des Völ-

kerbundes unterhandelten,und der Vertrag bedeutende Konzessionen

inbezug auf Räumung des Ruhr-Saargebietes für Deutschland in sich

schless, sollte Deutschland Ende Februar 1926 durch eine Ausseror-

dentliche Völkerbundsversammlung in Genf in den Vökkerbund aufge

nemmen werden.Aber leider verliefen die Verhandlungen bis anfangs

März 1926 ergebnisles,da neben einem Sitz im Völkerbundsrat,der

-. Anspruch/

Deutschland zugesichert wurde,auch andere Staaten auf Sitze machten.

Die Aufnahme Deutschlands wurde auf den Herbst vertagt und hoffent-

lich wird er dann zur Tatsache werden.- Die Kriege der Franzosen

und Spanier in Marekkeund der Franzesen.in Syrien zeugen daven,

dass wir von einem währen Weltfrieden noch weit entfernt sind»  



A
T
E
,

R
E
I
N
E
R

2
2

E
R
,

=
E
R
S
E
E
R
H
E
N
E
N

PIRERENT
ER

;
R
A
R

RE
B
I
E
R

>
$

|
S
R
R
E
R
E
E
R
E
R

s
3

E
R

a
B
B
B
i

x
a

D
R

>”
r
a
r

E
R
:

R
R

2 u$

B
R .“iru

Se
DL

R
E
R

P
E
R
R
R

2

REIZE

ES,
ER
LER

R
e
1

ß
K
E
R
N

B
R
E
N
N
T
3

BERROHDHESERER
R
E
R

P
R
A
T
E
R

HeCHERRR
E

ER
E
N

‘
R
E

M
Y
O
N
N

S
r

e
i

3

E=

er

ee
dr
dr

B
R

E
R
R
O
R

B
R

r
P
E
R

032
N

N
2

B
E
R

ED
Bee

E
O
E
R
E
O
R
E
T
E
D
R
I
N
T

\
3

B
R

a
l
t
N

R
E
R
I
R
R
E
a

L
BER ERSBRRET E

R
R
E
I
N

;
:

VESRRBRRRSU ERRURSHER E
R
R
E
R

Se
vi

V
R
R
A
R
E
I
R
B
H
E
N
E
E
E

$
B
e

D
R
E
I
E
R

TIER
TIL

HOTRIC
HER

IR
IECPEDER,

B
R
E
I
T
E
R

ß
3

ER
3

B
R

RRERRRSSELEDETERSOREDUR
P
E
R

R
D
R
E
R
E

B
R

B
R

KEEP
PRRIENERRRER

PIEEHESERBR
RER

PERS
E
R
B
R
R
R
.

E
R

i
N

X
?

>
A
R

R
R
)

O
R

>
:

D
R

Ri
H

$
ERRRSee?

E
R

N4

a=

2=%

$
R
R

5
0

32
S
y

B
R

ö
E
R

Far6?
2

3
3

a
r
?
)

z
n

3
x

%
RR

LEER
R
R
L
E

S
U
R
;

E
R
E
I
B
E
R

i
r
)

S
i&

3C

en

P
E
RBr

Ba
Re

3
%Rx

b
i
r

2
R
R
R
e

D
E
N
T

R
E
R

D
E
R

f
art

”

&
EL

RDBR BR

H

x
E
R

CREE

“ anSG
RE

Per

RE

Ger
Ko

ER

R
E
R

PR
RORELTOHER

E
R
R
O
R

I
R
E
R
H
R
S
S
I
R
H
H
R
T
R
R
R
E
R
T
R

R
R
L
O

E
R
D
E

E
R

e
R
E
R

5
B
E
R
R
R
I
E
R
T

R
E
D
E

A
T

x
P
E
R
R
R
N

;
”
a

T
a

:
N

5
R
E
R

B
S
R
?
B
E

S
E
R

E
E
E

E
r

M
I
S
I
A
!

>
S
H
E

E
L
I
E
I
C
H

R
H
E
I
N

B
E
R

I
R
T
R
E
E

FINE
a
2
%
B
E
R

$

R
R

3
ö

B
E
R
R
O
R

3
r
R
R
,

Bar
IRENEITERE,

E
L

e
E
L

R
R

B
R

P
R
O

ErDRRDENE
BRDERE

BER»
E
R
R
O
R

O
H
R

K
R
)

R
T

E
R
?

“

92%

2

RR1

ER

ES

—nt

ee

2

BE

R
R

R
O

2
B
R
R
I
N
S
U
E
R
P
N

5%

ER
&
I

;
Bi
B
R

H
$

3
r
n

E
R

2

RE

FR
TE

O
T

T
E

ee

ES

a

“

X

=

er

EEE

 

FE
ER 22

SE
RETe

>
Y
I2
E
D
E
R
A
R
!

Br
E
R

N
Be

Ä
E
U
R
E

R
E
R

s
K
a
e

j
2

5
N
E
R
P
O
R
I
T
T
T
E
R
T
R

ER
E
N

RRRANEN
K
E
N

:
B
R

B
O
N

B
E
)

fe
2
3

a
r

S
E
I

SCH
SEHEN

HEN,
&

O
D
E

I
E
E
R

Doop9}
E
R

DEEP O
R
ADTIÄNERRIEH P

D
F

E
S
P
O
R
T
P
E
R

R
R
R
U
R
H
R
E
R

E
R
D
E
R
R
I
O
E
T
T
R
H
R
T
E
R
P
H
N

R
E
R

R
E
R
E
R
H
R
N
E

E
E
E

E
R
E
R
E
R
R
I
R
N

B
E
R

37
R
R

ERRN
Re

E
E
E

}
00
g
e
B
R
E
R

B
5

E
R
E
R
E
R
R
R

A

2

RT
SER

1%

SS

RES

r

ar

Er

Kr+

5
B
E
E
R
E
R

B
R
E
I

E
R
B
E
,

$
R
R

k
f

BRRRI
O
R
D
E
R

?
x

f
s

B
x

5
R
E
R
H
U
R
E
N

e
e

\
}

i
R
R

R
E
R

E
R
E
R
S
E
N
B
r

Kt
R
R

2
3

%
j

2
?

S
E
E
N

B3
R
R

E
R

E
R
R
E
R

0
5

y:
RG

RIES
r
t

00
R

R
E
R

B
R

23?
8

BR
a
e

P
r

SP

d

0
SI

ENSER

X
R

So
I
ER

ee

=
x

x

TER
ER

 
n
e
B
E

3
H

5
{

BR
T
N

A
R
R

B
R

A
3
R
E
N

S
E
T

H
E
T

PEN)

R
R

ERBE
RER
e
e

B
E
R
N
,

3
R
R

iR
E
R

PISREREEER
;

5
»

R
C
L
R

3

5
27

7
,
2
2
5

S
2
%

E
R
,

e
S
H

R
R

B
R

DAS
RS,

 

OR
ea

05

RERS
RL

Gere
a

ER
HR

3S&
2;
R
R
)

R
L

R
E
R

:
»

ü
RERETRPON

P
E
R

S
T
R

B
R
R
E
R

2
3

E
E
E

iR
B
R
O
S
E

F
R

5
®

2
$

3
}

E
R
R
O
R

R
E
R
R
E
R
I
R

GRANDE
2

e
2

>

u

2%

2

“
a
e

b
2

:
?

”
R
R

R
E
R

Br
R
R

D
R
E
H

:
R
R
O
R
T

B
R

Eh
R
R

B
R
D

RBRRDBR,
2

2

EIER
x,

T
%

o
r

 

2
2

s
E
N

29
3
E
R

%R
H
E
R
R

283,
“

‘
ı

?
8

k
B
R
E
I
T
E

ERLEERS)
I
r
R

Ri
%
P
R
D
E
I
R
R

n:
u

>
?

n
:

h
B
E
R

2
rthaeT>

B
i
R
R

?
Re

}
S
E
R
R
E
H
E
R
T
S
R
,

E
R

8
>

R
ARRBAUEF

BERGE
ELBE

STE
|

B
E
R
R
S
R
N
O
H
E

e
h

'
*

j
B
R
N
t

B
R

;
Br

B
R

BER
E
R

.
R
O

E
R

D
:

e
2

x
;

e
r

ft
0
8

&
P
E
R
S
T
E
D

BER
DRIIR

5
4

KIRBRD
M
E
R

PRRBSRBE
D
R

>
a
r

>
S
R
p
t
S
2
L
r
A
r
R

B
E
R
E
R
R
,

ERBE
EER

u
g3

>
n
n
)

7:
B
R
D

D
z.

7
U
t
a

2:
s

s
b
i
n
)

239
\

n
O
R
D
N
E
N

O
H
R
:

;
3
8

ee

B%
EEE,RS

2
a

ER

0
Er

a
u

Ab
R
R
,
R
E
R

E
R
S

M
I
N
E

E
S
I
E
E

R
E

3
r
t
B
R

iR
E
R

B
R
R
E

FE

Er

ES

ER

>

BER

<“
er2

ge

2%
R
R

L
E
R

R
E

2

c 1076,

je
%

Si

555
KR

55

&&

ü55=ERER

2

22

EUREx

a
!bitrEN

ee

ER

x

St

”

RERT
ER5

St

=

Le

tt

2%
Ru

a2;
R
E

2
62

R
R
,

R
E
R

B

R
E
R
?

R
R

E
O
S

B
E
E
R

®
E
R
E
R
R
9

Br
3
%

2
”

B
E
S
W
H
R
E
D

RD
N

>
R
E
R

D
R
R
R
I
H
R
E
R
,

FIRDRD:
a
i

E
R

a
T
E
R

Baar
PERRHITERBERRESE
V
I
E
R
E
O
E
R
I
E
R
R
E
N

2
e

es
25

REN,
&
u

>

D
E
R

r
a
r
e

P
H

JEoLPERL)
S

5%sl

RS

x
Sa

7
>

L
O
:

BER

&

RER

RE
ER
FE
a
=

Bi

RR

%

6

5,

1:

Ser
8

2
ORT

B
u

3
2
8

P
a
R
B
R

L
P
?

>
R
z

D
E
R
T
M
E
H
L
H
L

HT
HT

>
I
H
R
)

B
e

T
R
Y

9
Ey
T
)

gr
L
S

E
R
R
O
R

E
R
E
R

E
k
e
l

RRSTHRICR?
S
a

B
E
N
?

E
L
B
E

E
R

B
R

V
R
R

Dep
BaS0y 577907

T
E
N

e
k

D%
B
R
A
N
D

E
R
S

Br
R
i

E
D
E
R
H
R
H
S
E
A
R
S
R
R

BRRRSERRERR.
E
R
B
E

P
E
R

DIEREIES
N
E
A
R

OHR
E
R
E
D
R
E

B
R
)
R
R

E
R
R
E
R
R
T
E

|
3

E
D

SERERR
BRESE

;
>

R
E
D

BIERTRL
HER

pr

BRESRRERERDURREN
REROSRB

E
R
N
B
R

R
E
E
S

BR
e
e
I
R

BER
R
E
B
E
N

R
R

OST

c

Rx
Be
RER
a

EEE
TEE
SR
0%

ET

ar

ER

=

5
SR

FELL
Rat

BT

x

SE

Roy

GeES

Be

5%

Br

SERRER

&

BiI

ErER

2

SR

SR

RRLTEEE

ET
a eT
BE

PREEE

SE

ER

x

SERS

ee

RR

RxER

>

SEE

REN

RaR=Z

ran

ER>

5
ee
>

=

=

_
TE
Es
Re

B
r

B
E

BRBR
R
R

3
7
2

RS

*

SR

ERS

R
e
,

rat
Rx

or

D
D
R

E
D

D
D
D
D
I
R
I
R
R23%

4
&

>22

er&

ne
2)

EREn
DS

SOSE
BEER

“

 

ES

ERS

a

R
1

ER
ER

SE
SER

EEE

aD

Is
BER

5%
TEE

EnEC

3

Be

RaSSS
RE

et
ES

Dr

KIE

>

ER

FE3

RR

 
(2

2
L
a
l
r
T
)

S
H

S
P
E
R
R
E
N

ae

x

DRS
B
E
R
D
E

R
R
H
E
R
E
R
T

a
E
I

EIN,
RER

IE
ARE

S
5%=

ER

LEE

SER
EEE
ERES
Se:

ES
RERIS

EEE

ELERE

Zi

HERE

2

IE

$
2

a
GEaRaP

5,
A

B
R
D
2

H
R
H
E
R
S

B
E
R
N
)

5
5

R
R

h

RER
IS
5

TORE,

RR

SIR
ES

=

>

5
ER
%

RL

PER
DRRERRER

BR
KEHRER

2
a

“

LEISTET

SR
3

ER

SR

EI
ES

BC
SER

Er
ER
RE
SE

Sr

SEE
3

ES

RE

EHER
R
T
E
H
E
N

r
232
u
R
O

a
2%

B
B
R

3
B
E
R
P
S
E
H
R

:
B
E
N

E
L

E
R

2
E
D

)
e
a

R
R

0
,

E
E
E
7

R
P
R
E
R
E
R

”
P
R
S
R
E
R
R
Ne
r
n
:

Rz

ERTERTE

ES

Re

SS

&

ER
SE
ER

S

ERS

BES
ES2

SS
VOL

2
T
E
R

D
E
R
,

R
E
E
D
:

R
B
B
E
E

>

yS
R

 

R%

3%


